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Ein Hilfsprojekt zur Bekämp-
fung der in Teilen Osteuropas
völlig außer Kontrolle gerate-

nen Tuberkulose-Epidemie haben
Ärzte aus Nordrhein kürzlich bei ei-
ner Pressekonferenz in Düsseldorf
vorgestellt. Das von der Ärztekam-
mer Nordrhein (ÄkNo) unterstützte
Projekt des medizinisch-humanitä-
ren Vereins Agitas-Circle dient dem
Schutz der Bevölkerung im Gebiet
um Kaliningrad (früher Königsberg).
Dort erkranken etwa zwölf Mal so
viele Menschen an Tuberkulose wie
in Nordrhein-Westfalen (2003: 117,9
Erkrankungen pro 100.000 Einwoh-
ner im Vergleich zu 10,2 in NRW).

Grenze zu EU-Neumitgliedern

Eine gewaltige Gefahr geht von
den so genannten multiresistenten
Bakterienstämmen aus, die gegen
die üblichen Anti-Tuberkulose-Me-
dikamente widerstandsfähig gewor-
den sind. Diese Stämme nehmen im
Gebiet um Kaliningrad, das eine
russische Exklave ist und unmittel-
bar an die EU-Neumitglieder Polen
und Litauen grenzt, dramatisch zu.

Das mit der Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) abgestimmte
Hilfsprojekt des Agitas-Circle mit
Sitz in Erkrath bei Düsseldorf um-
fasst zum Beispiel eine Kampagne
zur Information der Bevölkerung,
Schulungen von Ärzten und Kran-
kenschwestern vor Ort sowie die
Einrichtung einer Tuberkulose-Am-
bulanz, wie der Pneumologe Dr.
Dietrich Rohde aus Mülheim
(Ruhr), der Leiter des Kaliningrad-
Projekts, berichtete.

Die Ärztinnen und Ärzte in
Deutschland rief der Präsident 

der Ärztekammer Nordrhein und
der Bundesärztekammer, Professor 
Dr. Jörg-Dietrich Hoppe, zu ver-
stärkter Wachsamkeit gegenüber
der Tuberkulose auf. Zwar dürfe die
aktuelle Gefahr für Westeuropa
durch multiresistente Tuberkulose-
Erreger nicht überdramatisiert wer-
den, so Hoppe.

Probleme nicht ignorieren

„Dennoch dürfen wir die Proble-
me nicht ignorieren, die durch eine
zunehmende Migration vom Osten
in den Westen Europas auf uns zu-
kommen können“, sagte er. Der
Kammerpräsident wies auf Daten
aus Deutschland hin, nach der Er-
krankungen und Resistenzen sehr
häufig Menschen betreffen, die aus
den Staaten der ehemaligen Sowjet-
union stammen:
➤ 42 Prozent der im Jahr 2002 beim

Robert Koch-Institut gemelde-
ten und neu an Tuberkulose 
Erkrankten waren außerhalb

Deutschlands geboren, davon 25
Prozent in der ehemaligen Sow-
jetunion oder ihren Nachfolge-
staaten.

➤ In einer im Jahr 2000 in Deutsch-
land durchgeführten Studie des
Deutschen Zentralkommitees
zur Bekämpfung der Tuberkulo-
se (DZK) zeigten sich bei Patien-
ten aus den Staaten der ehemali-
gen Sowjetunion die höchsten
Resistenzraten: die Resistenz ge-
genüber dem Antituberkuloti-
kum Isoniazid betrug hier 27,8
Prozent, die kombinierte Resis-
tenz gegen mindestens Isoniazid
und Rifampicin (Multiresistenz)
lag bei 8,5 Prozent.

Gefahr kann näher rücken

Im Frühjahr hatte die Weltge-
sundheitsorganisation vor einer
weltweiten Gefahr durch die so 
genannten multiresistenten Tuber-
kulose-Bakterienstämme gewarnt.
Die Zahl der Neu-Infektionen mit
diesen gefährlichen Erregern
schätzt die WHO auf 300.000 pro
Jahr. In 79 Prozent dieser Fälle han-
delt es sich um Bakterienstämme,
die gegen mindestens drei der vier
wichtigsten Medikamente resistent
sind. „Diese Gefahr kann mit der
Osterweiterung der EU auch für uns
näher rücken“, befürchtet Hoppe.
Im Jahr 2002 wurden in Nordrhein-
Westfalen nach Angaben des Lan-
desinstituts für den Öffentlichen
Gesundheitsdienst 1.989 Tuberkulo-
se-Fälle gemeldet (Deutschland:
7.684). Die Quote der durch multire-
sistente Erreger hervorgerufenen
Erkrankungen lag in NRW bei 2,7
Prozent.

Ärzte starten Hilfsprojekt 
zur Tuberkulosebekämpfung
in Kaliningrad
Tuberkulose ist in Osteuropa auf dem Vormarsch – Kammerpräsident 
Professor Dr. Jörg-Dietrich Hoppe warnt vor Gefahr durch multiresistente Erreger

Engagiert für die Tuberkulose-
Bekämpfung in Osteuropa (v. l. n. r.):
Dr. Dietrich Rohde, Leiter des Kalinin-
grad-Projekts, Schirmherr Professor
Dr. Jörg-Dietrich Hoppe, Präsident
der Ärztekammer Nordrhein und der
Bundesärztekammer und Dr. Jürgen
Lindemann, Vorsitzender des Agitas-
Circle. Foto: Michael Helmkamp
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Lage außer Kontrolle

Dagegen ist die Lage in der rus-
sischen Exklave Kaliningrad (frü-
her Nordostpreußen mit der Stadt
Königsberg) nach der Schilderung
von Dr. Dietrich Rohde völlig außer
Kontrolle geraten. Hier nehmen die
Neuerkrankungen an Tuberkulose
sprunghaft zu. Wie die Grafik oben
zeigt, haben die Neuerkrankungen
an Tuberkulose im Gebiet (Oblast)
Kaliningrad seit Beginn der 90er
Jahre eine exponentielle Entwick-
lung genommen und liegen deutlich
höher als im Durchschnitt der russi-
schen Föderation.

Nach den Zahlen für das Jahr
2003 des Staatlichen Sanitätsdiens-
tes des Oblast Kaliningrad, ver-
gleichbar mit unserem Gesundheits-
amt, sind dort 117,9 neue Tuberkulo-
se-Erkrankungen pro 100.000 Ein-
wohner bekannt geworden worden.
Zum Vergleich: In der Russischen
Föderation insgesamt lag die Inzi-
denz im gleichen Jahr bei 70,2 Er-
krankungen pro 100.000 Einwohner,
in Deutschland bei 9,3 (Jahr 2002).
Besonders betroffen von dieser Ent-
wicklung sind die Kinder mit einer
Inzidenz von 61,3 pro 100.000 Ein-
wohner (Jahr 2002).

„Der Hauptgrund für die desolate
Lage in Kaliningrad dürfte darin be-
stehen, dass nach der Auflösung der
Sowjetunion nicht nur eine geogra-
phische, sondern vor allem auch eine
wirtschaftliche Ausgrenzung dieses
Gebietes stattfand, die zu einer er-
heblichen Verarmung und einem

massiven sozialen
Verfall bei großen
Teilen der Bevölke-
rung geführt ha-
ben“, sagte Rohde.
Parallel zu dieser
Entwicklung sei
das öffentliche Ge-
sundheitswesen zu-
sammengebrochen.

Ko-Infektionen 
mit HIV

Neben der be-
sonders im Oblast

Kaliningrad sich ausbreitenden Im-
munschwächekrankheit Aids, die
den Tuberkulose-Bakterien den
Weg für Ko-Infektionen ebne, ist es
nach Rohdes Worten vor allem die
zunehmende Unwirksamkeit der
verwendeten Antibiotika, die eine
Verbreitung der lebensbedrohli-
chen Bakterien vorantreibt.

„Die wesentlichen Ursachen für
Multiresistenzen liegen in der feh-
lerhaften Anwendung der Medika-
mente. Die Kombinations-Therapie
wird nicht kontinuierlich durchge-
führt und die Qualität der einge-
setzten  Antibiotika ist zum Teil
schlecht“, sagte Rohde.

Dies habe im Kaliningrader Ge-
biet dazu geführt, dass heute bei neu
entdeckten Tuberkulosefällen be-
reits 56 Prozent Resistenzen auf-
weisen (Primäre Resistenz). Dieje-
nigen, die bereits behandelt worden
sind oder sich in Behandlung befin-
den, haben sogar zu 81 Prozent Re-
sistenzen (Sekundäre oder erwor-
bene Resistenz). „Das sind alarmie-
rende Zahlen“, so Rohde.

Die durch multiresistene Erreger
Erkrankten können nur noch geheilt
werden, wenn die so genannten
zweitrangigen Antibiotika langfris-
tig eingesetzt werden. „Dies ist je-
doch ein schwerwiegendes ökonomi-
sches Problem“, sagte Rohde, „wäh-
rend die Therapiekosten für eine un-
kompliziert verlaufende Tuberkulo-
se in den Industrienationen 2.000
US-Dollar betragen, können die
Kosten beim Vorliegen einer multi-
resistenten Tuberkulose auf das über

100-fache ansteigen.“ Wenn dieses
Geld fehle, erfolge keine effiziente
Behandlung mit der Folge, dass wei-
tere Menschen angesteckt werden
und besonders die Problemfälle sich
kontinuierlich vermehren können.

Spenden und Sponsoren

Als Kernpunkte des Kalinin-
grad-Hilfsprojekts, das auf Spenden
und Sponsoren angewiesen ist,
nannten Rohde und der Vorsitzen-
de des Agitas Circle, der Erkrather
HNO-Arzt Dr. Jürgen Lindemann:
➤ Einrichtung einer Tuberkulose-

Ambulanz
➤ Informationskampagne zur Ge-

sundheitsaufklärung der Bevöl-
kerung über Tuberkulose – auch
in Verbindung mit HIV und Aids 

➤ Lehrgänge für Projektmitarbeiter
➤ Erfahrungsaustausch
➤ Schulunterricht
➤ Hospitationen
➤ Einrichtung einer Hotline
➤ Förderung von Selbsthilfe-

gruppen
➤ soziale und psychologische 

Betreuung
Der Präsident der Ärztekammer
Nordrhein und der Bundesärzte-
kammer, Professor Dr. Jörg-Die-
trich Hoppe, ist Schirmherr des Ka-
liningrad-Projekts des Agitas-Circle.
Er sieht „großen Anlass zur Sorge“
beim Blick auf die Zahlen der WHO
zur weltweiten Entwicklung. Da-
nach ist rund ein Drittel der Weltbe-
völkerung mit Tuberkulose infiziert.
Jährlich erkranken acht bis neun
Millionen Menschen neu, etwa zwei
Millionen Menschen sterben an den
Folgen der Seuche – mehr als bei je-
der anderen behandelbaren Infekti-
onskrankheit. Horst Schumacher

Spendenkonto 
für das Kaliningrad-Projekt
Agitas-Circle e. V.
Kontonummer 1 333 313
Bankleitzahl 480 201 51
Bankhaus Lampe Düsseldorf
Stichwort: Kaliningrad

Weitere Berichte über das Kaliningrad-
Projekt finden sich im Rheinischen Ärzte-
blatt und im Deutschen Ärzteblatt, online
abzurufen unter www.aekno.de/archiv/
2001/09/018.pdf und www.aerzteblatt.
de/v4/archiv/artikel.asp?id=29837

Zu Diagnostik und Therapie der Tuberkulo-
se siehe zum Beispiel www.laekh. de/Wei-
terbildung/Fortbildung_aktuell/Artikel/
Tuberkulose_Internist_Heft_7_02.pdf

Kaliningrader Gebiet im Vergleich zur Russischen Föderation 
– von 1970 bis 2002 auf 100.000 Einwohner –

Quelle: Staatlicher Sanitätsdienst im Oblast Kaliningrad


